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Mil3verständnisse in der Literatur über die Identität zweier Dorn- 
farne aus dem Formenkreis Dryopteris cartltusiana und Dryopteris 
dilatata. 

WERNER LEONHARDS und R. MARTIN RIEMER 

Zusammenfassung 

Wir verglichen Angaben derjüngeren und der alteten Literatur mit Blick auf die Identität der Domfam 
hybride Dtyopteris x deirieveri (JANSEN) JANSEN et WACHTER ( D. cartlttrsiana (VILL.) H. P. 
FUCHS x D. dilatata (HOFFM.) H. GRAY) und des Dornfarns LastreaglandtrlosaNEWM. Aufgrund 
dieses Vergleiches und eigener Feldbeobachtungen gelangten wir zu dem Ergebnis, daß die in der jün- 
geren Literatur vertretene Auffassung, die beiden Farne seien identisch, nicht zutrifft. 

Abstract 

The authors compared recent publications and previous original literature as to the identity of Hybrid 
Narrow Buckler Fern Dryopterisx deweveri (JANSEN) JANSEN et WACHTER (D. carthirsiatta VILL.) 
H. P. FUCHS x D. dilatata (HOFFM.) H. GRAY) end Buckler Feni Lastreaglandtrlosa NEWM. These 
studies and own fieldinvestigations led us to the coticlusion, that tlie claimed identity ofthe two feni's: iti 
recent publications is not correct. 

Einige Vorbemerkungen 

Die Dornfarnhybride zwischen Dryopteris dilatata und D. spinirlosa (synonym mit 
D. carthzisiana) wurde erstmals 1913 von ROSENDAHL in Schweden als „nov. 
hybr." beschrieben. Den Namen „Deweveri" erhielt die Hybride 1932 in den Nie- 
derlanden durch JANSEN zur Ehrung des Arztes und Pflanzenkenners Dr. A. de 
WEVER. Die Hybride ist morphologisch schwer von den Eltern zu unterscheiden. 
Deshalb ist die mikroskopische Kontrolle, ob abortierte Sporen vorliegen, unerlä8- 
lich. Von einiger Bedeutung scheint auch das Vorkommen von Drüsen auf den We- 
deln m sein, vor allem bei Jungpflanzen: BENL und ESCHELMÜLLER (1983), 
JESSEN (1984), SEBALD (1990), 0LLGAARD (1993). Bei PAGE (1982) dage- 
gen fmden sich keine Hinweise auf das Vorhandensein von Driisen. 

Die auffällig starke Bedrüsung bei Lastrea glandiilosa führt NEWMAN dazu, die- 
sen Dornfarn mit einem eigenen Namen zu belegen (1851). Das Ausmaß der 



Bedrüsung beschreibt er folgendermaßen: „Die Wedel sind so dicht mit winzigen 
gestielten Drüsen besetzt, wodurch der Eindruck der Mehligkeit für das Auge und 
der der Rauheit und Klebrigkeit bei der Berührung vermittelt wird." (1854, p. 156). 

Die in der vorliegenden Arbeit angeführten Literaturstellen umfassen einen Zeit- 
raum von mehr als 140 Jahren (ab 185 1). In dieser Zeit wurden die Namen der Farne 
mehrfach entsprechend dem Stand der Forschung geändert. Synonyma im Formen- 
kreis der Dornfarne wurden ausführlich msamrnengestellt U. a. von LUERSSEN 
(1889), BENL und ESCHELMÜLLER (1983) und im HEGI (1984). Synonym mit 
Lastrea glandzrlosa sind die Namen Lophodiziw glandztloszim und Aspidizint 
glandziloszmz. Lastrea glandzrlosa gehört nim Formenkreis Lastrea dilatata. L. dilatata 
ist identisch mit Aspidizrrn dilatatum und Dryopteris dilafata. 

Die Mißverständnisse 

Bei der Arbeit über die Hybride D. X de~veveri (LEONHARDS et al. 1990) vergli- 
chen wir die Hinweise der jüngeren Literatur mit Texten in der älteren Literatur: 
LAUBENBURG (1 899), LASCH (1 860), NEWMAN (1 851 und 1854). Dabei stie- 
ßen wir in der jüngeren Literatur auf die Ansicht, die Hybride sei identisch mit dem 
extrem drüsenreichen Dornfarn Lophodiztm glandziloszrm = Lastrea glandzrlosa, und 
sie sei schon vor 1913 gefunden und beschrieben worden. 

Neuere Literaturstellen mit dem Hinweis: Dryopteris x deweveri, synonym mit 
Lastrea glandulosa. 

JERMY, A. C. et al. 1978, Seite 94: „D. X de~veveri ... described as Lastreaglandzilosa 
NEWM." 

FRASER-JENKINS, C. R. 1981182, Seite 306: „Dryopterisx deiveveri ... (Important 
Synonyms: ... Lastrea glandztlosa NEWM., 1851)." 

BENL, G. ~~~ESCHELMÜLLER,  A. 1983, Zitat Seite 92: ,,ROSENDAHL berich- 
tet 1913 über den Bastard (D. dilatata X D. spinzrlosa) in Schweden. Er 
wurde jedoch schon 60 Jahre W e r  von F. NEWMAN in The Phytologist 
4, 258 als Lastrea glanditlosa beschrieben. 1860 wurde er von W. LASCH 
für die Provinz Brandenbwg angegeben. 

HEGI, G. (1984), Band I, Teil 1, Seite 168: ,,Dryopferis X deweveri, synonym mit 
Lastrea glandulosa NEWMAN in The Phytologist 4, 258, 1851." 

SOMMERFELTIA, Checklist of European Pteridophytes, 1987, „Dryopteris X 

deitleveri, synonym mit Lastrea glandzrlosa NEWMAN, Phytologist 4:258 
(1 851)." 



Ältere Literaturstellen, die in neuerer Zeit fehlinterpretiert wurden. 

Fehldeutung der Angaben von K. LAUBENBURG 

Nach HEGI, 3. Aufl. (1984), Seite 168, kommt die Hybride D. X deiveveri U. a. im 
Rheinland vor. Verfolgt man diese Angabe rückwärts, so stößt man in der 2. Aufl. 
des HEGI (1935Nachdr. 1965), Seite 29, auf die Mitteilung, LAUBENBURG habe 
die Hybride gefunden. In der 1. Aufl. des HEGI wird die Hybride noch nicht er- 
wähnt. 
Realiter schreibt LAUBENBURG in der Arbeit über die „Kryptogamen des Bergi- 
schen Landes" (1899) auf Seite 80: „... Es wird aber erstens die enge Zusammenge- 
hörigkeit der beiden (i. e. Aspidiztnl spinolos~int genuinltnz ztnd Aspidiztm dilatatzim, 
Anm.) dadurch erwiesen, zweitens erscheint das Vorkommen eines Blendlings, d. h. 
einer Mischform zwischen beiden als höchst wahrscheinlich." 
Die Aussage von LAUBENBURG ist eindeutig. Er hat die Hybride nicht gefunden, 
aber ihr Vorkommen für möglich gehalten. 

Fehldeutung der Angaben von W. LASCH 

LASCH stellt (1860) auf Seite 81 die Subspezies: 3. Aspidiztnz ciliatunl (Lophodizint 
glandziloszin~ Newm.?) vor. Der Zusatz „Lophodium" ist mit einem Fragezeichen 
versehen (ohne Erklärung von LASCH). Bei der Subspezies 3 handelt es sich um 
eine drüsenreiche Form der Spezies I Aspidizim spinzrlosunt (Seite 77). 
Nach dem Studium der Ausführungen von LASCH stellen wir fest, daß er keine 
Hybride gefunden und beschrieben hat. Vielmehr macht er sich Gedanken darüber, 
wie das Vorkommen der verschiedenen Varietäten erklärt werden könnte (Seite 82). 
Etwa „... durch die befi-uchtende Verbindung mit anderen Arten, für die jedoch die 
Beläge fehlen," ... oder „wenn eine solche (befruchtende Verbindung) mit einer be- 
kannten Art stattgehabt hätte, würden außer den öfter unausgebildet bleibenden 
Fruchthäufchen, auch dieser ähnliche Formen entstanden sein, welche aber zur Zeit 
noch fehlen." 

Fehldeutung der Angaben von F. NEWMAN 

Bei NEWMANs Beschreibung einer neuen Farnspezies handelt es sich um Farne aus 
dem Formenkreis Lastrea dilatata. Er nennt Exemplare mit auffallend vielen Drüsen 
Lasfrea glandz~losa und solche ohne Drüsen Lastrea mzrlt~jlora (1851, Seite 258). 
In seinem Buch „British Ferns" erwähnt NEWMAN den Farn Lophodium 
glandztloszmz (synonym mit Lasfrea glandzilosa). Im Abschnitt „Culturea steht wört- 
lich: „... and reproduces itself readily from seed" (1 854, Seiten 154 und 156). Dem- 
nach kann es sich bei Lophodizrnz glarzdzrloszt~~i nicht um eine Hybride mit abortierten 
Sporen handeln. 



Die Lektüre der Literatur des vorigen Jahrhunderts brachte ein eindeutiges Ergebnis. 
Der Dornfarn Lastrea g1andtllosaNEWM. ist eine seltene Varietät von Lastrea dilatata 
mit extrem starker Bedrüsung (siehe MILDE, 1867, Seite 137). Er ist nicht identisch 
mit der Hybride Dryopteris X deiveveri. Vermutlich kommt L. glandt~losa nur regio- 
nal vor, U. a. in der Umgebung des Fundortes in England, den NEWMAN mit Forest 
of Dean in Gloucestershire angibt. 
Eigene Feldbeobachtungen bestärken uns in dieser Schlußfolgerung. Bei der Prü- 
fung der Wedel von mehr als 300 Exemplaren der Hybride und zahlreicher Exem- 
plare der Elternarten fanden wir bei keinem der untersuchten Wedel einen auffallen- 
den Besatz mit Drüsen (siehe auch M. SEIFERT, 1995, Tab. 4). 
Die vorgelegten Zitate und ihre Kommentierung reichen unserer Ansicht nach aus, 
das Kapitel der Mißverständnisse bei den beiden Dornfarnen abzuschließen. 
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